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Jahrgang. 


Es bleibt unter uns. 


Eine Thatſache. 


Während meines Aufenthaltes in Berlin lernte ich einen 
jungen ruſſiſchen Grafen kennen, der dort militäriſche Studien 
feine Geburtsſtadt Aebo 
Unſere Bekanntſchaft, die wir als eifrige Spazier⸗ 
gänger in den früheſten Morgenſtunden unter den Linden ge— 
wurde bald recht innige Freundſchaft. Wir wa⸗ 
ren von gleichem Alter, und harmonirten in unſern Anſichten 
über des Lebens Scherz und Ernſt. Als nach Verlauf eines 
Jahres die Stunde der Trennung ſchlug, trennten ſich wohl 
ſchmerzlicher. kehrte nach dem Süden 
Deut hlands zurück, er ging nach Petersburg um als Cornet 
in ein Huſareu⸗Regiment einzutreten. Bis zum Ausbruche des 
kurzen ruſſiſch-perſiſchen Feldzuges blieben wir in lebhaftem 
Briefwechſel, dann blieb er bis zum Jahre 1840 unterbrochen 
und ich vermuthete ſchon, daß Berg ein Opfer feiner Tollkühn⸗ 
beit geworden ſei, als mir im November deſſelben Jahres ein 
Brief von feiner Hand aus Warſchau zukam. Er unterrichtete 
mich in demſelben mit jenem Humor, der mich beſonders zu 
ihm hingezogen hatte, von den erlebten Ereigniſſen 
während des Krieges, und fügte dit Bemerkung bei, daß derſelbe 


machte. Sein Name war von Berg, 


in Finnland. 
Ou egen 


macht 


ſelten Freunde Ich 


er Anzeiger. | 


nicht bloß Rußland, ſondern auch ihm zum Vortheil geweſen 
wäre, denn er ſei zum erſten Rittmeiſter ſeines Regiments avan⸗ 
cirt. Von jener Zeit an blieben jedoch alle Nachrichten wieder 
von ihm aus; zwei meiner Briefe wurden nicht beantwortet, ein 
dritter kam mit der Bemerkung zurück: Aufenthalt des Adreſſa⸗ 
ten unbekannt. 


Gewohnt, in jedem Jahre eine größere Verguügungsreiſe, 
während der Sommermonate, zu machen, entſchloß ich mich im 
Sommer 1842 dazu, den Einladungen eines in Petersburg woh⸗ 
nenden Oheims Gehör zu geben und ihm einen Beſuch abzu— 
ſtatten. Nicht der Oheim zog mich nach Rußland, ſondern mein 
verſchollener Freund, den ich beſſer als ein Brief zu finden 
hoffte. Aber vergebens erkundigte ich mich in Warſchau nach 
ihm. Es ſchien etwas Geheimnißvolles über ſeiner Perſon zu 
ſchweben, denn einige murmelten von politiſchen Umtrieben, von 
Transport nach Sibirien, Andere von Degradation und Merz 
ſetzung in ein Strafregiment gegen die Tſcherkeſſen, noch Andere 
von infamer Caſſation. 
fuhr, 


Ich mußte zufrieden ſein, als ich er⸗ 
daß das Huſarenregiment, bei welchem er geſtanden, in 
Riga garniſonirte, denn diefe Stadt lag auf meiner Route und 
dort konnte ich vielleicht Näheres über ihn erfahren. 


als ich Riga erreichte. Der 
Aublick der ſtattlichen Huſarenpoſten ließ mich meine Neugierde 


Die Dämmerung brach an, 


nicht bis zum nächſten Tage zügeln. Ich ſprang von der Ni: 
bitka, befahl dem Roſſebändiger, vor den mir bezeichneten Gaſt⸗ 
hof zu fahren und ging keck auf einen Sarasträger los, der die 
Straße herab kam. Die deutſche Sprache, in der ich ihn anre— 
dete, fand ein taubes Ohr, aber alle Züge nahmen den Stem— 
Bel recht zutraulicher Freundlichkeit an, als ich in ruſſiſcher 
Sprache zu radbrechen begann, daß ich, ein Deutſcher, hierher 
gekommen jet, um mich nach dem Schickfal meines innigſten 
Freundes, des Huſarenriitmeiſters, Grafen von Berg, zu erkun— 
digen. Von dem Schwall von Worten, die des Angeredeten 
Zunge polternd Hervorfiß,sbonnte ich ur io abe vertchen, daß 
er Wachtmeiſter in von Berg's Eskadron ſei und daß 
er mir in Zeit von fünf Minuten Denjenigen zeigen wolle, den 
ich zu ſehen und zu ſprechen wünſche. 
glauben. Dieſe Nachricht wiederſprach ja geradezu der in War⸗ 
ſchau vernommenen und dem unbegreiflichen Stillſchweigen mei⸗ 
nes Freundes. Ich hielt das Ganze für ein Mißverſtändniß 
des raſch voranſchreitenden Clcerone, und folgte ihm durch meh⸗ 


Kaum konnte ich ihm 


rere winkelige Straßen, anfangs mit geſpannter Neugierde, zu⸗ 
letzt nicht ohne einige Beſorgniß. Endlich langten wir auf ei⸗ 
nem großen Platze an, deſſen nördliche Fronte ein langes hohes 
Haus einnahm. Zwei Huſarenpoſten ſtanden an der Thür, 
„Dort wohnt der Gouverneur,“ ſprach der Wachtmeiſter. Ich 
wollte in einen Ruf des Staunens ausbrechen, daß mein Freund 
bereits zum Befehlshaber einer der bedeutendſten ruſſiſchen Pro— 
vinzialhauptſtädten vorgerückt ſei, als er lachelnd hinzufügte: der 
Poſten linker Hand iſt der Herr Rittmeiſter, Graf von Berg.“ 
(Fortſetzung folgt.) 
PTPPVTyCEfThſſGTCTTTT1T1T11 Tn 

Damit recht bald darüber entſchieden werden konne, ob die 
nach theoretiſchen Gründen anzunehmende Wirkſamkeit der gal⸗ 
vaniſchen Ketichen gegen Rheumatismus ze. ſich auch praktiſch 
bewähre, bin ich darauf bedacht geweſen, den Ankauf dieſer Ket— 
ten dem Publikum zu erleichtern. Der Gürtler Schwartz hier— 
ſelbſt hat es nämlich ü ernommen, nach einer beſonderen An⸗ 
gabe von mir kleine Ketten aus Zink- und Kupferdraht zum 
Preiſe von 10 % und billiger, ſobald mehrere auf einmal be 
ſtellt werden, anzufertigen. Die Endpunkte dieſer Ketten ſind 
blos durch eine ſeidene Schnur verbunden, wodurch die Unter⸗ 
brechung des galvaniſchen Stroms auf die einkachſte Weiſe er⸗ 
reicht wird. Damit jedoch dieſe Iſolirung nicht durch eine Die 
recte Berührung der Pole wieder aufgehoben werden koͤnne, 
iſt in der Mitte der ſeidenen Schnur ein mit Seide umwickel⸗ 


tes Drahtekück angebracht, welches das Zuſammenkommen der 
Pole verhindert. Um das polare Hervortreten des Galvanismus 
zu ſteigern, ohne die Kettchen ſelbſt zu verſtarken, beſtehen ihre 
Endpunkte aus Hohleylindern, welche für den galvaniſchen Strom 
eine ähnliche Steigerung bedingen, wie ein Sprachrohr für den 
Schall. Beſtätigt die Erfahrung die bon dieſen Ketten geheg⸗ 
ten Erwartungen, fo werde ich mich freuen, auch dem ärmeren 
Theile des Publikums, der kein Geld für blauen Dunſt übrig 
hat, dieſelben erreichbar gemacht zu haben und darf es gewiß 
nicht bedauern, d ortheil eines Einzelnen geſchmälert zu ha— 
ben. Noch weni urde ich dieſes bedauern, wenn die Erfah— 
rung dieſe Ketten als nutz⸗ und werthios darthun ſollie. 
For Dr. von der Decken. 


8 F onlales. * 


(Eingefandt.) 

Der kgl. bayr. Sof» Kammer = Virtuos und Lehrer Gr. 
kgl. Hoh. des Prinzen Adalbert von Baiern auf dem Polyme— 
lodikon, Herr Stiegler aus Wien, wird, auf einer Kunſtreiſe 
begriffen, einige Tage hier verweilen und ſich öffentlich hören 
laſſen, was wir den kunſtliebenden Bewohnern Ratibors anzuzei⸗ 
gen uns verpflichtet halten. — Die Wiener allgemeine Theaters 
Zeitung berichtet aus München, daß die Virtuoſität des Herrn 
Stiegler in dem dort gegebenen Konzerte, dem die höchſten 
und hohen Herrſchaften beiwohnten, die vollſte Anerkennung 
fand, und daß der Eindruck, den Inftrument und Künſtler ber: 
vorbrachten, ein wunderbar ergreifender geweſen ſei. Das Ni: 
here werden wir ſpaterhin uns anzuzeigen erlauben. 


Polizeiliche Nachrichten. 

Dieſer Tage iſt ein ſchwarzer Muff, roth gefüttert, und 

eine kleine filberne Cilinder-Uhr gefunden und im Polizei-Amte 
abgegeben worden, wo dieſe Gegenſtände von den Eigenthümern 
gegen Berichtigung des geſetzlichen Finderlohnes abgeholt wer— 
den können. 
Am 1. d. M. hat ſich zu dem, in Bofſatz wohnhaften 
Kutſcher Malecha, auf der Planier⸗Straße ein ſchwarzer blaß⸗ 
gelb gezeichneter Windhund mit einem Stricke um den Hals ge— 
funden, der gegen Erſtattung der Futterungs-Koſten von dem 
Eigenthümer abgeholt werden kann. 

Auch wurde in der Nacht vom 3. zum 4. d. M. von dem 
Nachtwächter Sladetzky ein wahrſcheinlich geſtohlener eiſerner 
Kanonen-Ofen auf der großen Vorſtadt in Beſchlag genommen 
und ins Polizei Amt abgeliefert, wo er von dem Eigenthümer 
abgeholt werden kann. 


Verlag und Redaction von F. Hirt. 


Druck don Bogner Erben. 


asm 


Stadtverordneten-Verſammluug, 
Fleitag den 7. d. M. Nachmt. 2 Uhr. 
Berathungsgegenſtäude: 

1) die Gratd pro 1848. 

2) Rechnungs-Reviſions⸗Verhandlungen. 
3) Anträge wegen Wiederaufſtellung von 
Patroulleurs und Taghülfspienetn. 

4) Organiſtrung des Armenweſens und 
Ankauf von Getreide für den Fall ein⸗ 

tretender Theuerung. 

5) Antrag des Schießhauspächiers auf 
Eutlaſſung von der Pacht. 

6) Entſchädigung fur entnommenen Grund 
zur Regulirung der Wallſtraße. 


Kern, Stadtv. Vorſteher. 


Bei meinem Abgange von hier nach 
Gleiwitz ſage ich meinen Freunden und 
Bekannten ein herzliches Lebewohl. 

Ratibor den 1. Januar 1848. 


Moritz Hausdorff. 


Donnerſtag den 6. Januar 3. 0. 
Wurſtpicknick 

im grünen Kranz, wozu ergebenſt ein: 

ladet. 


Nac z e k, 
Gaſtwirth. 


Mohnungd- Anzeige. 


In meinem Hanſe auf dem Neumarkt 
iſt der Mittelſtock nebſt Zubehör; 
ferner das in demſelben Hauſe links ge— 
legene Haudlungs-Lokal nebſt Woh⸗ 
nung, in welchem jetzt ein Lederhandel 
befindlich, welches ſich aher auch zur Ber 
treitung eines Viktualien⸗Handels 
gut eignen würde; und im Hinter-Hauie 
eine kleine Wohnung ſofort zu vermie⸗ 
then um 1. April 1848 zu beziehen. 

Ratibor den 4. Januar 1848. 

Karl Luft. 
— — — 

Jungfernſtraße im Haufe des Sei⸗ 
fenſtedermeiſter Zobel iſt der Oberſtock zu 
vermiethen und am 1. April a. e. 
zu beziehen. 


Beſte ungariſche Pflaumen das 
e 2 Sgr., gute trockne Waſchſeife 
das ® 4 Sgr. empfehle zur gutigen Ab— 
nahme. Auch befindet ſich bei mir eine 
Niederlage von Fraukfurter- und 
Bunzlauer-Geſchirre welches zum 
Fabrickpreiſe verkauft wird. 

Ratibor den 4. Januar 1848. 


B. H. Guhra ner, 


am Neumlarkt. 


Sung gas. 


Ein ſchon getragener, noch ganz guter 
ſchwarzer Burnus iſt am 1. Feiertage 
Abends im Konzert durch Verwechſelung 
ſeinem Eigenthümer abhanden gekommen, 
der unrechtmäßige Beſttzer deſſelben wird 
daher erſucht vorſtehend bezeichneten Bur⸗ 
nus gegen Empfangnahme des bermuth⸗ 
lich ſeinigen in der Expedition d. Bl. 
abzugeben. 


Mit Januar 1848 beginnt ein neues Abonnement und if durch die 
Hirtſche Buchhandlung in Ratibor zu beziehen: 


Allgemeine Muſterzeitung. 
Album 
für 
weiblidge Arbeiten und Moden, 


Mit color. Modebildern, Muſterbogen und Extrabellagen. 
Wöchentlich eine Nummer. 
Visrteljähriger Abonnement⸗Preis: 15 Sgr. 


Der Welkmann. 
Neunes Moden - Journal 


für 
3) . zum: N 5 
Werren, für Sdleidermacher und Wode-WMaaren⸗Wandlungen. 


Monatlich 2 Lieferungen von je 1 Bogen Tert in 4. auf ſchönſtem Velin; mit 
den Pariſer Modebildern und Muſtern, des Pariſien und Elegant. 
Preis, Vierteljährig: 1 Rtlr. 


Literariſche Anzeige. 


— — 


Mit Januar 1848 beginnt ein neues Abonnement auf die: 


at‘ ner Mar on 
Yllmstrdria Seliaiyes 
Wöchentlich eine Nummer von 16 Folioſeiten wit 15 — 25 in den Text gedruckten 
Abbildungen. 
Vierteljähriger Abonnementspreis 2 Rthlr. 


er of; re 
Fliegende Blätter. 
Wochentlich eine Nummer, 
Subſcriptionspreis für den Band von 24 Nummern. 2 Mthlr. 


Der Dorfbarbier =I 


Ein Blatt für gemuͤthliche 


Leute 


Redakteur: Ferdinand Stolle. 
Wöchentlich eine Nummer. 
Vierteljähriger Abonnements = Preis: 7½ Sgr. 
Zur Beſorgung geneigter Aufträge empfiehlt ſich die 


Hirtſche Buchhandlung in Ratibor. 


4 
Von vielen renommirten Aerzten und Chemikern gepruͤft n 


Goldberger's galvano⸗klectriſche 


enmatismus-Ketten 


D & Stück mit Gebrauchs⸗Anweiſung 1.92, ſtärkere 1 N 15 fn. r 

Dieſe Rheumatismus⸗Ketten find ein ſehr bewährtes Heil- und namentlich auch Präſervativ-Mittel gegen Mer: 
vöſe, rheumatiſche und gichtiſche Uebel aller Art, als; 

Koyfgicht, Geſichts- und Halsweh, Zahnſchmerzen, Ohrenſtechen, Bruſt-, Ricken- und Lendenweh, Gliederreißen, 

Krämpfe, Herzklopfen, Schafloſigkeit, Roſe und andere Entzündungen, Harthörigkeit u. ſ. w. 
und iſt die Heilkraft dieſes Mittels auch bereits vielfach von geachteten Aerzten, die daſſelbe bei ihren Patienten mit Erfolg ange⸗ 
wandt haben, beglaubigt worden. Die Wirkſamkeit meiner eleetriſchen Ketten (die mit Ausnahme des Cylinders aus rein 
metalliſchen Theilen beſtehen und fo leicht und gefällig gearbeitet find, daß ſelbſt das beſtändige Tragen durchaus keine Beläſti— 
gung verurſacht,) beruht durchaus auf den einfachſten chemiſch phyſikaliſchen Grundſätzen und wird ſich gewiß ein 
jeder Arzt, Chemiker und Phyſtker nach einer geneigten Prüfung für deren Nuglichkeit und Brauchbarkeit entſcheiden. Die eigen⸗ 
thümliche Conſtruktion meiner Rheumatismus-Ketten, welche meiſt auf Erzeugung eines galbano-electriſchen Stro⸗ 
mes gerichtet iſt, bildet das Characteriſtiſche derſelben und läßt ſie hierdurch weſeutlich von den ſogenannten „Rbeumatismus⸗ 
Amuletten“ oder „Ableitern“ unterſcheiden mit denen ſie übrigens auch in ihrer äußern Form durchaus kei⸗ 
ne Aehnlichkeit haben. Jede Goldberger'ſche galvanozeleetriſche Rheumatismus-Kette iſt in einem Käſt⸗ 
chen wohlvervackt, das aur der Vorderſeite meine Firma und auf der Rückſeite das Wappen der freien Bergſtadt Tarnowitz trägt 


und ſind nur derartig verpackte Exemplare als ächt zu betrachten. 


In Natibor find meine Rheumatismus⸗Ketten nur bei Herrn 


marcezyk zu den oben angegebenen Fabrikpreiſen zu haben. 


J. T. Goldberger in 


Fabrik von galvano⸗electriſchen 


Anton Kra⸗ 


Tarnowitz, 


Apparaten. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige des Herrn J. T. Goldberger in Tarnowitz empfehle ich dieſe Rheumatismus-Ketten 
zur geneigten Abnahme und bemerke höflichſt, wie bei mir eine Anzahl Atteſte glaubwürdiger Perſonen, die ſämmtlich die ſchnelle, 
ja oft wunderbare Wirkſamkeit und Heilkraft dieſer galvaniſchen Ketten bekunden, zur geneigten Durchſicht ausliegen. 


In meinem Hauſe vor dem großen Thore 


iſt der Oberſtock, aus 5 Zimmern beſtehend, 
nebſt Beigelaß, auch Pferdeſtallung, von 
Oſtern d. J. ab zu vermiethen. 


2 Seidel, 
Zimmermeiſter. 
In meinem Hauſe am großen Thore iſt 
im Oberſtock eine freundliche trockene Woh— 
nung, beſtehend aus zwei Stuben und 
einer Nebenkammer ſammt Zubehor zum 
1. April a. c. zu beziehen. 
Audreas Haaſe. 


Lange⸗Gaſſe S 40 ſind 2 meublirte 


Zimmer zu vermiethen und Oſtern 


1848 zu beziehen. 


werden gegen genügende Sicherheit zu lei— 
hen geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition 
d. Bl. : 


Oderſtraße NE 127 iſt eine Wohnung 
oben vorn heraus zu vermiethen, und 
1. April zu beziehen. 


Eduard Abrahamczik. 


Jungfern⸗Straße Oe 120 hierſelbſt iſt 
der Oberſtock nebſt Zubehör zu ver⸗ 
miethen. 


Natibor den 3. Januar 1848. 


= 2000, 4000 u. 6000 A: 


Anton Kramarczuk; 
alleiniger Devofttair für Ratibor. 


Lange» Straße im Hauſe des Kuͤrſchner 
Konſalik ſind Parterre-Wohnungen 
zu vermiethen. 


In meinem Hause auf der neuen Gaſſe 
iſt das Gewölbe, worinn fetzt ein 
Spezerei-Geſchäft betrieben wird, nebſt Woh⸗ 
nung und Zubebör vom 1. April d. J. 
ab zu vermiethen. 

Yiatibor den 3. Januar 1848. 

S. B. Danziger. 


Ein Zimmer mit oder ohne Meubel— 
iſt zu vermiethen und ſofort zu be⸗ 
zehen. Ratibor den 4. Januar 1848. 

S. B. Danziger. 


— . en m . . e . —— 


Die zur Aufnahme in dieſes Blatt beſtimmten Inſe rate werden von der Expeditlon, deſſelben (am Markt, im Lokal der 
Hirtſchen Ruchhandung) ſpateſlens an jedem Dienftag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


